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MichtamtNcher Teil.
Das albanische Problem.

Das «Fremdenblatt" sä^reibt: Seit Beginn des
Krieges zwischen Österreich-Ungarn und I t a l i en ist die
Post- und Telcgrafthcnvcrbindung Albaniens mit Zcn-
tralcuropa unterbrochen. Dcr hicmit verbundene Mangel
icglicher unparteiischen Controlle ermöglicht cs unseren
Feinden, Nachrichten über Albanien in die Welt zu»
sehen, welche es mit dcr Wahrheit nicht immer genau
nehmen, dcrcn Zweck vielmehr ausschließlich darin be-
steht, in dem Widerstreite dcr Interessen dcn Wünschen
und den Bedürfnissen der einen oder dcr anderen Partei
dienlich zu sci». Eine „och größere Verwirrung als m
dcn Nachrichten herrscht in den Kommentaren, welche
nicht nur im feindlichen, sundern auch im neutralen Aus-
lande seitens der Presse an die wirllichcn oder angcb
lichen Ereignisse in Albanien gclnüpft werden.

Es ist daher wohl nicht überflüssig, die jetzige Phase
des albanischen Problems sowohl vom Standpunkte dcs
Verlagsrechtes als auch von jenem Österreich-Ungarns
einer Beleuchtung zn unterziehen.

Den ersten Anlaß zur Entstehung Albaniens bildete
der in den Jahren 1900 nnd ,W1 zwischen Österreich
Ungarn und I ta l ien verabredete Attord, während die
tatsächliche, internationale Sanktion der autonomen Exi-
stenz bes Landes in, Jahre 1913 durch oic Beschlüsse der
Londoner Botschnster-Ncunion erfolgt ist. Der I nha l t
beider Dokumente ist nunmehr allgemein bekannt. Wäh-
rend der Akkord einerseits die gegenseitigen Rechte und
Pflichten dcr beiden Kontrahenten mit Bezug aus A l -
banien auf der Basis der beiderseitigen Uncigcnnütziglcit
und Parität festgelegt, anderseits für dcn Fal l dcr Eman-
zipation dos Landes dessen Aulonomisicrung fträlonisicrt
hatte, fand letztere in London die Genehmigung ganz
Europas „nd wurde das von den Vertretern der sechs
Großmächte ausgearbeitete Statut zum Grundsätze er-
hoben.

Die im Akkord von den beiden Kontrahenten stipu-
Ncrten gegenseitigen Rechte und Pflichten kommen selbst-
verständlich seit Auübruch dcs Krieges nicht in Betracht.
Inders steht es jedoch mit der Autonomie Albaniens, da
dieselbe gegenwärtig nicht bloß ein in dem Geheimüber-
cmkommen zweier Mächte ausgesprochenes Desideratum

darstellt, sondern durch das „Albanische Statut" dem
internationalen Vcriragsrcchtc inkorporiert n>ordcn ist.
Dieses Statut nnd dic Londoner Beschlüsse betreffs A l -
baniens überhaupt gehören aber, genau fo, wie die Wi t -
ncr, Parifcr und Berliner Kongreßatten zn dem eisernen
Bestände des europäischen Verlagsrechtes. Selbst dcr
Kricgszustand zwischen den Teilnehmern abrogiert, wie
von dcn verschiedensten Seitrn und bei mehr als einem
Anlasse ausdrücklich anerkannt worden ist, diese Verträge
nicht; ihre Aufhebung oder Abänderung ist daher nur
unter Znstimmung aller Signatarmächtc denkbar. Tohin
sind und bleiben auch die Londoner Beschlüsse solange
in Kraft, als sie nicht durch cinc neue internationale Ver-
einbarung modifiziert werden, ein Fal l , dessen Eintreten
ans naheliegenden Gründen erst nach Beendigung dcs
Weltkrieges denkbar ist.

Um nun auch die spezielle Stcllungnahmc Österreich-
Ungarns zu dcr albanischen Frage zu beleuchten, muß
vorerst hervorgehoben werden, daß die momentane Unter-
bindung unseres Verkehres mit dem Shlipetarcnlande
hieran ebensowenig etwas zu ändern vermag, als eine
Episode, welche sich in dcn Pourparlers abspielte, die
bekanntlich dem Tlcubruche und der K^riegscMäruna,
I ta l iens vorausgingen. Diese Episode hat das „Dcsin-
tcrcsscmcnt Österreich Ungarns an Albanien" zum Gegen-
stand?. Dieser Begriff taucht in jenen Pourparlers zwei-
mal anf. Das erstemal erscheint cr unter jenem Teile der
Forderungen Baron Sonninos, die unsererseits zurück-
gcwiescn worden sind. Wi r haben in diesem Stadium der
Pourparlers das DeSintcrcssemcnt nicht ausgesprochen,
und I ta l ien hat, als es zu der willkürlichen Annullierung
dcs Bündnisses geschritten ist, auch diese mit dcn übrigen
Forderungen zurückgezogen. Zum zweiten Male figuriert
das „Tcsintcrcsfcmcnt an Albanien" unter dcn letzten
opferwilligen Angeboten, die Österreich Ungarn Pro bono
pacis dem Nachbarkönigrcichc machen wrl l tc und die die-
ses bekanntermaßen dadurch zurückwies, daß cs der Mon-
archie dcn Krieg erklärte.

Das Dcsintcrcssemcnt, das demnach ein toter Nucn-
stabc geblieben ist, hätte übrigens selbst, wenn es in
Rechtskraft erwachsen wäre, nur die Zustimmung zur
Festsetzung I ta l iens in Valona und zur Abrogicrung dcr
in dem Akkord von 19W/1901 festgelegten, gegenseitigen
Rechte und Pflichten beinhalten können, keineswegs aber
etwa dcn Verzicht auf das Recbt der Monarchie, in ihrer

Eigenschaft als europäische Grohmachl und als Signa-
tnrin der Londoner Reunion am' ' " °" an der
Durchführung und Auslegung dci >cr Kon-
ferenz mitzuwirken.

Nachdem nun aber das Tesintcrcsseinent üoerhaup!
nur das obsolete Thema einer ephemeren Episode darge-
stellt hat. ist das cbcncrw ' ' - ^ccht
geblieben, und wird, wen nes
das „Albanische Statut" oder etwa undcic ^
der Londoner Reunion in dem einen oder andern. ^
einer zeitgemäßen Modifikation unterzogen werden soll»
ten, cinc solche nur im Einverständnisse mit der Monarchie
ci sol gen können.

Vorstehendes findet, um nur c
unter anderem auch auf die Ok t l ^ .
I t a l i en Anwendung. Die seincrzeitiqe Zustimmung der
k. und l. Regierung zui temporary " ' dieses Kü-
stenpunllcs ist nämlich durch das ^nt bin
fäl l ig geworden, bah I ta l ien einerseits slch rch

' ' n dir lokalen Zustände und ^ . ^ niste
crscklichen hatte, die sich tatsächlich als unzutreffend er»
wiesen, wenn nicht gar als macchiavcllistische Machina-
tionen italienische, Agenten entpuppt haben, und daß
es anderseits eine ocr Voubedingungeii, ^
wir dir Landung der Ital iener als p r o r n ^ — !
nähme zu dulden bereit gewesen wären, dos ist die Auf«
rcchlerhaltung dcs Akkords, durch die Zerreißung des
Bundes und somit mich dcs dicsrm inkorporierte», Spe-
zialabkomii int.

Dic ü !»pation Vnlonae» ist daher, ge-
nau so wie dies seinerzeit öfter von Österreich-Ungarn
und I ta l ien gemeinsam bei analogen Vorkommnissen ge-
genüber anderen Staaten betont worden war, ein in
Kricgszcitcn geschaffenes Fai t accompli, ein blo»
visorium, über das der europäische Aeropag, (
lich Österreich-Ungarns nicht minder, als über die Vor-
gänge der letzten Wocbcn und Tage in Nord- und Mittel-
albanien, das endgültige Urteil zu fällen haben wird.

Tagcsllcmglcitcil.
— sVin neues Wundheilmittel.) Aus Berlin.

30. Juni, wird gemeldet' Ein neues auffallend wirl-
sames Wundheilmittel wurde gestern vom Chirurgen
Dr. Salomon in einem Rotes»Kreuz.Lazarett einem

Feuilleton.
Franz Levec als Schulmann und Schriftsteller.

Zu seinem 70. Geburtstage.

(Fortsetzung.)

I m .Juni 1873 veranlaßte Lanocsjchulinspcltor
<". Wretschto aus Graz, der als außerordentlicher mini-
Mneller Kommissär die Schulverhältnisse in Gärz inspi-
zitrte, die Versetzung des Supplenten Levcc an die
Nberrealschulc in Laibach.

An dieser Anstalt verblieb Lcvec vom .herbste 1P7A

unt ^ " ' ' s" '" ' l "°l lc 2ft Jahre. Zunächst in den
^ " 5 " lassen beschäftigt, erwarb er nach einiger Zeit
auch / ' ^n 'n,""g für Dcutfch und Slovcnisch, fftätcr
^ruvn ^ "Nraph ic und Gefchichtc, fo daß er aus zwei
"den 3 k ^ ^ " ^ l U " " ' ^ ' " A " h " 1N77 zum defini-
rcn l t t tt "nannt , wurde er hauptsächlich in dcn «be-
aver für ? l ^ " Geographie und Geschichte, namentlich
liacn " n t , "'lch verwendet. I m Laufe seiner 28jiih-
^<!n, ,^ !« " " an der Obcrrealschule bildete Levec gai^c
n .. n< " ^ ° " Laibachcr Realschüler., heran, zu de-
s.' ^ ^ , . / « I ' " ""ch der Novellist (5anlar gehört. Nei
" ' ^ " " " ^herrschung des Lehrstoffes und lebhaftem

Vortrage stellte «r <m seine Zöglinge ernste Anforden.n-
gen, w,e er anderseits dcrcn schriftliche Leistungen mit
strenger G e r e c h t , ^ beurteilte, Ansschreitungen gegen
d,e Ordnung und Diszipl in pflegte er, oync die üblichen
^lraf tmttc l anzuwenden, nur nnt fcharfcn Worten zu-
rechtzuweisen. So genoß er bei allen Schülern, ohne

Unterschied der Nationalität, Liebe und dcn Ruf eines
gcrcclitcn Lehrers.

Als Professor an dcr Oberrcalschnlc veröffentlichte
Lcvcc im Jahre 1678 dcn Programmauffah „Dic Spra-
che in Trubars Mat thäus ' " , worin er die Gruntyüge
des Laschihcr Dialektes darlegte, der von Trubar zur
slovenischcn Schriftsprache erhoben worden war; weiters
behandelte cr im Jahresberichte der Obcrrcalscnulc 18W
die Einfälle der Türken in Kram nnd Istr icn bis zum
Tode Friedrichs 1V"' Neide Arbeiten, namentlich die
zweite, wurden von der Krit ik anerkennend hervorgeho-
ben. Auch verfaßte Levec für das Kronprinzcnwerl „Die
österreichisch ungarische Monarchie in Wort und V i l d "
dcn Aufsatz „Zu r Geschichte Krains" .

Auf dem Gebiete dcr slovenischen Literatur entfal-
tete Levcc in diesen Jahren die regste Tätigkeit. M s
sich Str i tar im Jahre 187l! entschloß, dcn Wiener „Zvon " .
der nur ein Jahr erschienen war, neuerlich erscheinen
zu lassen, stellte sich Levcc selbstverständlich als eifriger
Mitarbeiter ein und vcrösscntlichte fortan in diefer mii
großer Umsicht geleiteten belletristischen Zeitschrift eine
Reihe von Neiträgen, nntcr denen insbesondere dic B io-
graphien Podniks, Prc'crcns, (ops »nd I'enkos durch
drn lcichtflicßcndcn S t i l wie nicht minder durch die
anziehende Art dcr Darstellung und durch die gründliche
Sachkenntnis, mit der ganz neue Momente vorgeführt
wurden, in Verbinduno, mit zutreffender ästhetischer
Würdigung der genannten Litcraten berechtigtes Auf-
sehen erregten. Es kann getrost gesagt warben, daß diese
geistvollen Essays noch heilte in dcr slavenischen Lite-
ratur unerreicht dastehen.

I n , Jahre 1578 g>ib Levec, angci^nnt oxlck Lcvstil
und im Vereine mit diesem, die polemische Sckrift
„Pravda o slovenskem estomeru" heraus, worin das We-
sen des in dci s'stvcmscyc!! Poesie zu s.^mcnen^cn,
bezw. von KosecN bereits festgelegten Hexameters scharf
beleuchtet und durch eine gründliche Abfuhr dcr gegen-
teiligen Behauptungen endgültig erledigt wurde.

I m Jahre 1880 zum Translator der slovenischen
Sprache bei der hiesigen l. k. Laüdcsregienmg bestellt,
verficht Levec diese Agenden noch heutzutage. Er hat
als Translator die Kundmachungen der genannten Vc-
höide sowic die für den krainischcn Landtag bestimmten
ylcgienmgsvorlaacn ins Slovenischc zu übersetzen. I n
den ersten zwölf Jahren mußten diese Arbeiten unter
der Kontrolle des damaligen ^ ^ ' "
Herrn von Winkler, eines seinen . ^
kenncrs, und zum Teile unter dessen tätiger Mich'lfr be-

werkstelligt wciden. Da cs im Laufe der Jahre viele

schwierige Materie» übersäen hieß und femer zuweilen

unter Mithi l fe vo,- " " " " m t z -
gen und technische :>U . , l l ^ r "n i?
ten, die später im großen Wörterbuch von Plelc^mr.
Aufnahme fanden, so trug Translator Levec was
noch wenig bekannt sein dürfte - wesentlich zur ^ere,-
cherung des sloneniscken Sprachschatze-) bci.

Der Wiener .Zvon " wurde, nachdem er m M e n
eingestellt worden war, im Jahre l881 nach Laibach
verlegt und L<vcc mit der Redakt.on des Laibacher

4von" („Ljubl jansl i Zvon") betraut. E r leitete das
Vlatt uollc zehn Jahre mit seltener Umstcht, so oaß «l
ihm gelang, diesc belletristische Monatsschrift zur führen-
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Kreise von Fachgenossen vorgeführt. Es handelt sich
um einen 97prozentigen Kohlenwasserstoff von niede-
rem Schmelzpunkt, dem je nach dem gewünschten be-
sonderen Zweck verschiedene Medikamente beigemischt
sind. I n gewöhnlichem Zustand bildet das Mittel,
das Benegran getauft worden ist, eine wachsartige
Masse; vor dem Gebrauch wird es im Wasserbad
auf 90 Grad erhitzt, um alsdann in geschmolzenem
Zustand auf die Wunde aufgepinselt zu werden. Der
Verbrauch an Watte und Binden ist ein außer-
ordentlich geringer, die Verbandstoffe brauchen dabei
nicht einmal leimfrei zu sein. Der Verbandwechsel
erfolgt in der Regel täglich und gestaltet sich sehr
einfach. Die Wunde wird nur mit Wasser gereinigt,
die Wundheilung erfolgt vom Grunde und vom Rande
der Wunde aus, oftmals in erstaunlich kurzer Zeit.
Selbst vereiterte Wunden, bösartige Karbunkel usw.,
lamcn in wenigen Wochen zur Heilung, uud die
Gebrauchsfähigleit stellte sich auch in solchen Fällen
ein, in denen mau bei andersartiger Behandlung
vielleicht schwere Funktionsstörungen hätte erwarten
dürfen. Selbst große Defekte und ganz umfangreiche
Geschwüre vernarben rasch.

— (Der Fernsprecher als Wecker.) I n Stock«
Holm wird der Fernsprecher in recht zweckmäßiger
Weise dazu ausgenützt, Personen, denen es sauer wird,
das Bett rechtzeitig zu verlassen, zum Aufstehen zu
nötigen. Beim dortigen Fernsprechamte ist eine eigene
Abteilung errichtet, die „Vermittlungsbureau" heißt
und bei der sich jeder, der eiuen Fernsprechanschluh
hat, für eine bestimmte Summe abonnieren kann. Das
Fräulein auf dem Fernsprechamte hat dann die Ver»
pftichtung, den Abonnenten aus seinem Bette heraus«
zuklingeln, eine Aufgabe, die allerdings nicht immer
leicht sein soll. Für „geweckt" gilt, der antwortet.

— (Zum Schutze der Blumen.) I n Heidelberg
begegnet man an Wiesen und Wäldern folgendem
hübschen Spruche:

„Laß die Blumen stehen
und den Strauch,
andere, die vorübergehen,
freuen sich auch."

— (Der erste „erlöste" Säugling.) Die Turiner
„Stampa" veröffentlicht ein hochwichtiges Telegramm:
„ I n Versa im Trientinischen wurde die erste Geburt
verzeichnet, seit die Gemeinde erlöst nnd italienisch ge-
worden ist. Der neugeborene Knabe erhielt natürlich
den Namen Viktor Emanuel. Aus diesem Anlasse
feierte die Bevölkerung die Beendigung der österrei-
chischen Herrschaft durch ein lleines Fest. Der Säug«
ling verspricht ein strammer italienischer Soldat zu
werden" . . . Hoffentlich hält der Säugling, was er
verspricht; sein Taufpate tut das jedenfalls nicht!

— (Ein unverhofftes Wiedersehen) erlebte ein
auf dem westlichen Kriegsschauplatze lämpfender Unter-
offizier eines Reserveregiments, über das er in einem
in der ,K . V . " veröffentlichten Feldpostbrief folgendes
erzählt: Wir lagen im Schützengraben, und zwar
in geringer Entfernung von den feindlichen Gräben.
Ich hob langsam meinen Kopf, um Ausschau zu
halten, als mir jemand von gegenüber zurief: „Unter-

offizier Jung, nehmen Sie sich in acht!" Schnell
verschwand ich hinter der Deckung und sann darüber
nach, wer von den Franzmännern mich erkannt habe
und woher diese Bekanntschaft stamme. Nochmals
wagte ich mich langsam vor, als ich wiederum die
warnende Stimme vernahm: „Sie werden zum zweiten
Male gewarnt!" Gleichzeitig aber erkannte ich in dem
mir gegenüberliegenden Feind einen Franzosen, der
vor einigen Jahren bei meiner Firma als Volontär
mehrere Monate tätig gewesen war und der nun doch
so rücksichtsvoll sein wollte, seinen ehemaligen Mitarbei-
ter nicht ohne Umstände niederzuknallen. — So führt
dieser grausame Weltkrieg die Menschen unter geän-
derten Verhältnissen zusammen.

— (Der Urlauber im Kaffcekessel.) Aus dem
Holsteinischen wird der „Franks. Ztg." folgendes Ge-
schichtchen erzählt: Ein Unteroffizier aus Landkirchen
auf Fehmarn erhielt für tapferes Verhalten Urlaub
in die Heimat, wo er durch Kriegstrauung seinen
höchsten Herzenswunsch befriedigen wollte. Den Ur«
laubszettel in der Hand, stand er im vordersten
Schützengraben und überlegte, wie er am schnellsten
nach Fehmarn kommen könne. Wenn er dem Lauf-
graben nachging, brauchte er eine Stunde bis zur
rückwärts gelegenen Stellung, querfeldein aber nur
wenige Minuten. Alfo kroch er aus dem Schützen-
graben und lief zur Stellung. Die Kugeln der Franz-
männer pfiffen ihm um die Ohren. Aber schon war
er dicht am zweiten Graben, der direkt mit dem
nächsten Dorf in Verbindung stand. Noch einige
große Sprünge, und dann war er im Graben —
und saß im Kaffeekessel einiger Landsturmleute, die
zurücktaumelten, als sei ein Volltreffer bei ihnen ein-
geschlagen, und nicht schlecht zu schimpfen begannen.
Doch unser Unteroffizier war schon verschwunden
mit den Worten: „Kinder, ich hab' Heimaturlaub!"

3 M - und Prouinzilll-Nllchrichten.
-^ (Einfluß der kriegerischen Ereignisse anf die

Durchführung eines gerichtlichen Ausgleichsverfahrens.)
Nach der Ausgleichsordnung (tz 5)0) ist das Ausgleichs-
verfahren einzustellen, wenn der Ausgleich nicht inner-
halb 90 Tage nach der Eröffnung des Ausgleichsverfah-
rens angenommen worden ist. Von einem Gerichtshöfe
und einer Handelskammer wurde darauf hingewiesen,
daß in jenen Gebieten, in denen sich die kriegerischen Er-
eignisse abspielen, und in den angrenzenden Gegenden
der Verkehr des Ausgleichsgewichtes mit dem Schuldner
und den Gläubigern infolge der Unterbrechung, Verzöge-
ung und Unsicherheit des PostVerkehres behindert ist, daß
daher die Parteien unter Umständen außerstande sind,
an der Ausgleichstagsatzung persönlich oder durch Veooll-
mächtigte teilzunehmen, so daß der ordnungsmäßigen
Abwicklung des Verfahrens innerhalb der gesetzlichen
Frist sich unüberwindliche Hindemisse entgegenstellen
können. Da hiedurch dem Schuldner die Möglichkeit ent-
zogen würde, zu einem Ausgleiche zu gelangen, wurde
vorgeschlagen, das Ausgleichsgericht zu ermächtigen, von
der Einstellung des Verfahrens trotz Ablaufes der 90tägi-
gen Frist abzusehen. Diesem als begründet erkannten Be-
gehren wird durch die am 1. d. M. zur Verlautbarung
gelangte Verordnung des Iustizministers vom 28. Juni

den slavonischen Revue zu erheben. Zahllose Notizen,
literarhistorische Miszellen, mit Bienenfleiß zusammen-
getragene Details zu Pre^erens BiograpW usw. er-<
schienen im „Lubljanski Zvon" aus Levec' Feder; jün-
gere Schriftsteller, wie nämlich A>kerc, fanden in Levec
einen wohlwollenden Förderer und Mentor. AIs fein-
fühliger Sftrachkenner sorgte Levec dafür, daß sich das
seiner Leitung anvertraute Blatt durch tadellose Sprache
auszeichnete, so daß er sich auch als Leiter des „Ljub-
tjanski Zoon" um die Entwicklung des slovenischen
Schrifttums dauernde, unbestrittene Verdienste erwarb.
— Noch eines Umstanoes mag hier gedacht rrerden: Als
der nachmalige UniversitätsProfessor Dr. Karl 5trekelj
seine Uniuersitätsstudien beendet hattie, «vollte er als
Suftplent nach Pisino abgehen. Levec, der die Misere
des Supplentenlebens am eigenen 2?ibe zur Genüge ken-
nen gelernt hatte, riet ihm mit Entschiedenheit von die-
sen» Vorhaben ab und bot ihm aus den dem „Liubljanski
Zvon" zur Verfügung stehenden Geldmitteln den Betrag
von 1200 X unter der Bedingung an, daß ktrekelj das
Tl'ltorat ablege und in Wien verbleibe. Tiefes Aner-
bieten wurde von ^trekelj dankbar angenommen, wcbei
noch erwähnt werden »nag, daß er später die ihm ge-
währte Unterstützung bis zum letzten Heller gewissenhaft
zurückerstattete. — Daß Dr. Ktr^elj in der Folge die
flovcnische Ausgabe des Reichsacsetzblattes redigierte,
ist cmck zum größten Teile auf die Einflußnahme Levec'
zurückzuführen, weil es der damalige Ministerpräsident

Graf Taaffe dem Landespräsidcntcn Freiherrn vi.n
Nintlcr freigestellt hatte, unter den Bewerbern um die
Redakteurstelle den geeignetsten in Vorschlug zu bringen
und weil Levec die Aufmerksamkeit des Frciherrn von
Winkler auf Dr. ^tretet) lenkte.

Obwohl die Leitung des „LjubljaliZki Zvon" viel
Zeit und Mühe erforderte, fand Levec bei seiner un-
erschöpflichen Arbeitslust immer noch etliche Mußestun-
den, um sich mit anderen literarischen Arbeiten zu be-
schäftigen. So redigierte er die belletristischen Schriften
Erjavec', die gesammelten Werke Iuräio' und Leustiks
lind die erlesenen Dichtungen Valjaoec'; auch besorgte er
die sprachliche Überprüfung der von Dr. Tartar heraus-
gegebenen erzählenden Schriften. «Weiters lieferte er als
Ausschußmitglied der „Matica S^enska" (seit 1883)
und in der Folge als Präses dieses Vereines (von 1893
bis 189?) u. a. für die „Knczooa knji^nica" eine Fülle
von Beiträgen, die er mit seinem reichen literarischen
Wissen durchgeistigte und in denen so manche strittige
Frage klargestellt oder einwandfrei gelöst wunde. -—
Seinem Lebenslauf um einige Jahre vorgreifend, sei hier
noch erwähnt, daß er in den Jahren «892 bis zum heu-
rigen Jahre auch dem Musealucreine für Krain als
Präses vorstand und unter vielfach schwierigen Verhält-
nissen eine überaus ersprießliche Tätigkeit entfaltete, wo-
für ihn der genannte Verein im laufenden Jahre zu
seinem Ehrenmitgliedc ernannte. —n—

(Schluß folgt.)

1915 über den Ginfluß der kriegerischen Ereignisse auf
die rechtzeitige Durchführung des Ausgleichsverfahrens
Rechnung getragen, s 1 dieser Verordnung bestimmt, daß
in den dort näher bezeichneten Gcbietm die Fortsetzung
des Verfahrens vom Ausgleichsgerichtc beschlossen wcr-
dcn kann, wenn die ordnungsmäßige Durchführung des
Verfahrens wegen der kriegerischen Ereignisse voraus
sichtlich nicht möglich ist. Das Verfahren ist in solchen
Fällen erst 90 Tage nach Behebung des Hindernisse,
spätestens 9N Tage nach Friedensschluß einzustellen,
wenn bis dahin der Ausgleich nicht angenommen worden
ist. Die längere Dauer des Ausgleichsverfahrens benach-
teiligt den Gläubiger nicht. Denn wenngleich ihre Ab-
sonderungsrechte gemäß § 12 Ausgleichsordnung mit der
Einstellung des Verfahrens aufleben würden, so könnte
der Schuldner, wenn die Voraussetzungen für die Fort-
setzung des Ausgleichsverfahrens nach s 1 der Verord-
nung gegeben sind, regelmäßig auch die richterliche Stun
dung und Aufschiebung der Exekution verlangen, über-
dies wird bestimmt (tz 2), daß ein Ausgleichsverfahren
nicht fortgesetzt werden darf, wcnn die Abstimmung cr-
geben hat, daß die erforderliche Mehrheit fnr den Aus
gleich nicht vorhanden ist, und wenn auch kein anderer
Ausgleichsantrag gestellt wird, der bessere Aussicht hätte,
angenommen zu werden.

— (Zeitkarten der l. f. österreichischen Staatöbal,
nen.) I n Ergänzung der seinerzeit getroffenen Maß-
nahmen bezüglich der im Jahre 1914 gelösten Zeitkarten,
die infolge der Kriegslage nicht voll ausgenützt werden
kcnnten,- wurde verfügt, daß für Jahres-, Iahresstrccken
und Abonnementlarten, gültig ab 1. Ju l i 1914, bei Lö-
sung neuer Karten mit Gültigkeit vom 1. Jul i 1915,
ein Preisabschlag in folgendem Ausmaße gewährt wird:
Rücksichllich der in der alten Karte enthaltenen nord-
östlichen Bezirke werden drei Viertel des auf diese Vc-
zirke entfallenden Betrages und rücksichllich der in der
alten Karte enthaltenen anderweitigen Bezirke, sofern
die neue Karte bis längstens 15. Juli l. I . gelöst wird,
ein Zwölftel des auf diese Bezirke entfallenden Preises
in Abschlag gebracht. Für nordöstliche Verkehrs gebiete
werden bis auf weiteres neue Zeitkarten nicht ausgestell!.

- (Kranzablösung.) Der Stammtisch bei der „Rose"
hat anstatt eines Kranzes für den vcrstorbenm Herrn
Ullmann dem Roten Kreuze den Betrag von 50 6 ge-
spendet.

— '(Verstorbene Heeresangehörige.) I n der Reserve-
spitalsfiliale „Marianum" (Vergestätte für Schwerver-
wundete) sind gestorben: am 21. Juni der 20 Jahre alte
Infanterist Istvan I I I es aus Vekes in Ungarn an
Blutvergiftung nach Grcmatschußverlctzun,g des liinten
Oberschenkels, und der 26 Jahre alte Infanterist Ludwig
M o l 00 van aus Oszni, Komitat Bcsztcrce, an Blu-
tung nach Schußverletzung des Halses; am 23. Juni der
21 Jahre alte Infanterist Christoph B a u e r aus So-
pion in Ungarn an Wundstarrkrampf nach Schuhverlet-
zungcn des linken Oberarmes und Unterschenkels; am
25). Juni der 22 Jahre alte Infanterist Kallo F a z e k a s
aus Inaktelke bei Nadasmesti in Ungarn, und der 20
Jahre alte Infanterist Jakob R u s z aus Paroa Naszoo
in Ungarn, beide an Wundstarrkrampf nach Schußzer-
trümmerung des Ellbogens; am 26. Juni der 19 Jahre
alte Infanterist Florian K i n g y a aus Dragavilmos,
Komitat Doboka, an Wundstarrkrampf nach Granat-
schußverletzung des linken Unterschenkels; am 27. Juni
der 19 Jahre alte Infanterist Wladislaw K u p i c c aus
Tarnow in Galizicn an Mtndslarrlrampf nach Granat-
schußverletzung beider Unterschenkel; am 2« Juni der
30 Jahre alte Infanterist Wenzel C h o m e c f y aus
Hodoiny bei Tabor in Böhmen an Wundbrand nach
Schrapncllschußvcrlchung des rechten Oberschenkels (Am-
putation) nnd der 21 Jahre alte Infanterist Simon
K r a c s u n a s nus Fclsö Esubanka, Komitat Dobota,
an Blutung nach Schlchfraktur des linken Oberschenkels.

— (5'/2^i«e österreichische Kriesssanlcihe.» Bei der
hiesigen Filiale der t. k. ftriv. Osterreichischen Credit-
Anstalt für Handel und Gewerbe hat u. a. Klotilde E n-
g e l s b e r g e r in Gurlfeld den Betrag von 50.000 K
gezeichnet.

— (K. l. Postsparkasse.) I m Monate Juni betrugen
in Krain die Einlagen im Sftarnerkchre 149107 X
71 / i , im Scheckvcrlehre 8,413.077 /< 19 k, die Rück-
zahlungen im Sparn erkehre 44.495 /< 98 k ' im Sclieck-
vetkehrc 5,88-1.890 /< 57 5

— '(Samtäts. Wochenbericht.) I « der Zeit vom
20.,bis 26. u. M. kamen in Laibach 13 Kinder zur Welt
(13,52 pro Mille), darunter 1 Totgeburt; dagegen star-
ben 39 Personen (40,56 pro Mille). Von den, Vcrstoi
bcnen waren 12 einheimische Personen; die Sterblichkeit
der Einheimischen betrug somit 12,48 pro Mille Es
starben an Typhus 6 (alle ortsfremde Soldaten) an
Divhtheritis 1, an Tuberkulose 6 (unter ihnen 1 Orts'
fremder), infolge Unfalles 5, an verschiedenen Krank-
heiten 21 Personen. Unter den Verstorbenen befanden
sich 27 Ortsfremde (69.20 </„) und 29 Personen aus
Anstalten (74,40 A ) . Infektionserkrankungcn wurden
gemeldet: Tliphus 13 (alle ortsfremd, 12 Soldaten).
Diphtheritis 3 (unter ihncn 1 Ortsfremder)

8,»!«!«!,,« , « „ , ll!>!,,»!!!!«!!,s «»< > , » > _ > . « v . ^ > V'lll««» «oll »,l,!,!»<!>!l » ° « ^ « « -
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— (Spende für vas Rote Kreuz.) Herr und Frau
Paul S e e m a n n haben für das Note Kreuz den Vc-
trag von 200 X gespendet.

— (Verbot der Abhaltimg von Viehmärtten im Be»
zirke Adclsberg.) Wegen Herrschcns der Maul- und
Klcmenscuchc in Bezirke Adelsberg wurde die Abhaltung
von Viehmärlten im genannten Bezirke bis auf wei-
teres untersagt.

— ( Im hiesigen städtischen Pfandamtc)' wirb die
Versteigerung der im April und Mai 19!4 belehnten
Wertsachen am 15. Ju l i , der im Juni und Ju l i 1914
belehnten Effekten am 16. Jul i , beidesmal von 8 Uhr
vormittags bis 12 Uhr mittags, stattfinden.

— (Die Blattern.) Vom 20. bis 26. v. M. wurden
in Wien 11 Erkrankungen an Blattern festgestellt. I n
Gcüizien und in der Bukowina gelangten in der gleichen
Zeit 765 Erkrankungen an Blattern in 29 Bezirken (127
Gemeinden) zur Beobachtung. Die Erkrankungen sind
größtenteils in wiedergewonnenen Gebieten vorgekom-
men. I n den übrigen Verwaltunasgebieten sind 35 Vlat-

tcrlifällc aujgclrctcli. Zwei Erlrantungcn betreffen Mi l l
tcrrftersoncn, stebcn Fälle Ortsfremde vom nördliche«:
5?rfcgsschauftlatzc, die übrigen Erkrankungen Einhei-
mische.

K. l. österreichische Klassenlotterie.
Die Ziehung der zweiten Klasse der IV . Klassen»

lottcric findet schon am 8. und 9. Ju l i l. I . statt. Lose
für diese Ziehung sind erhältlich bei der Laibacher Kre»
ditbanl in Laibach als Geschäftsstelle der l . l . österrei
chischen Klassenlotterie und deren Filialen in Cil l i und
Klagcnfurt. Die P. T. Reflektanten werden auf das
heutige Inserat aufmerksam gemacht.

— lDer Petrus-Häntcmarkt) wird Montag
den 5. Jul i in den Lagerräumen der „Balkan" Handels-
Speditions, und Komm..N.»G. Wienerstrahe. 33 wie
üblich stattfinden.

Kino „Central" im Landcsthcatcr bringt heute
Samstag, morgen Sonntag und Montag wieder ein
interessantes Programm: Die Komödie aus dem Krieas-

lcbcn „Fräulein Feldgrau" und „Ich hatt' einen Kame-
raden", Drama aus dem Tayebuche eines Kriegsfreiwil-
ligen; Kincmatographische Aufnahmen aus der siegrei-
chcn Offensive auf dem russischen Kriegsschauplätze im
Mai 1915; dic aktuelle Naturaufnahme „Das Stilfser-
joch" und das komische Bild „Himmel, meine Alte
lommt". — Diese Vorstellungen sind auch für Jugend-
liche geeignet.

I m Kino „Cewral" im Landcstheater heute Sam5-
tslg: „Fräulein Feldgrau", aus dem Krieas-
lcbcn, und „Ich hatt' eine, ,den", Drama aus
dem Tayebuche eines Kriegsfreiwilligen.

„Das Weib oder Die Frau der Zukunft". Dieses
Drama wird von heute Samstag bis Montag im Kino
„Ideal" vorgeführt werden. Es ist ein Tendirnzstück,
das schauspielerisch ebenso sehr eine Sensation ist wie
der Vorwurf und Aufbau. Das Lustspiel „Tic
verlobt sich" wird einen großen Lachersolg crz
kcrdem sind nock andere Bilder auf dem Programm.

Der Krieg.
Telegramme ^es k. k. Telegraphen-Kvr^e^ndenz-Knreau«.

Österreich »Ungarn.

Von den Kriegsschauplätze«.

Wlcn, 2. Jul i . Truppen der Armee Linsingcn war-
I ! " . , l.- lsen aus starken Stellungen an der unteren
GmlaLlpa zurück. Auf den Schlachtfeldern von Krasnil
und Zamo^ hat sich eine große Schlacht entwickelt. —
'lm unteren Isonzo wurde abermals ein heftiger italic«!»
scher Angriff abgewiesen.

Wien, 2. Jul i . Amtlich wird Verlautbart: 2. Jul i
ü N ^ ' Russischer Kriegsschauplatz: I n mehrtägigen er.
mncrten Ka,npfrn haben die verbündeten Truppen der
'''rmce Lmsingcn vie Nüssen a„<< der sehr starten Stellung
an der Nmla Lipa abwiirtö Firlejow geworfen. Der
ssemd, der in östlicher Nichtunq zurückgeht und auf der
ganzen Front von der Aimce verfolg wird, erlitt wieder
schwere Verluste. 77<!5 Mann wurden in diesen Känyfen
ncfangen und 1« Maschinengewehre erbeutet. Nördlich
anschließend dauern die Kämpfe noch an. Am Dnjcstr
hat sich nichts Wcscnllichcd ereignet. I n Russisch.Polen
lämpfcn die verbündeten Truppen zwischen Weichsel und
"twfl nut starken russischen Kräften am Por-Vachc und an
der Wyznica. Unsere Armeen greifen überall an. Westlich
der Weichsel griffen unsere Truppe« die feindlichen Stel-
lungen bei Tarlow an. Um 5, Uhr nachmittags wurde
em ^tlchpunlt nördlich des Ortes erstürmt, in den Abend«
Mmden arbeitete sich die übrige Anariffsftont bis auf
^nmndlftanz heran und brach nachts in die russische
d c s s i n ^ ^ ^ " ^ " " ^ "'"N fluchtartin zurück nnd in
nomm.« Ä " ü " " " " " e Iozefow an der Weichsel ge-
w."d n d i . ' ^ ' « " ' ^ ^ " Stellungen südöstlich Sienno
kieboi n.f« ^ " ^ " ^"rüllncworfcn. 700 Mann wurden
3 rn w i / d ^ ^ Italienischer Kriegsschauplatz: we-
M ^ . ^ ^ ^ . ^ ' drr italienische Angriff auf das
d ^ 7 ^ ^ ? ° , « ? ° - ^ « " ' mehrstündiger Vorberiitunn
« n ^ ^ ? 5 " .^schühfrurr set,ten geftenr nachmittags
Nn« « « 7 ^ " " ' ^ " ^nfanterievorftöfte zwischen Sdrau-
un?«. . . ^ " " 'N l 'ano ein. Alle Angriffe wurden wieder
unter groften Verlusten de.. Fcinde« abgeschlagen. Vor-
l i ö ^ ' H ^ ^wachere Angriffe auf einen Teil des
f«l.37 ^".ckcnlopfcs und im Km Mebicte waren gleich,
k« . ^ A ! ^ " l ° " " " " " ' - Unsere braven Truppen be-
ln«n.« ^? ^ ' / " " lhre bewahrten ursprünglichen Stel-
D7r" 3 ^ ? ^ ' " ' " ^ " ' p ^ ^uern an allen Fronten fort.
H ö f ? ! ^ M L 6 » des Generalstabes: von

Berichte der feindlichen GencralsMc.

^ . . Wien 1. I n l i . Aus dem Krieasprcsscquartier
wird gemeldet: I t a l i e n : 30. Juni. Die seit einigen
^agen anhaltenden ungünstigen Wittcrungsvcrhältnisse
Mven der Wlderstandstraft unserer Truppen eine neue
pruning auferlegt und legen sie ihr noch weiter auf,
^ni ^ ) mit unveränderlicher Zähigkeit bestehen.
d?v m ^ ? ' ^ " Teile des Kriegsschauplatzes verursacht
s ta t te t " " Nachlassen der Artillcriciätigleit, ge-
flotter l l^en dem Gegner, seine Befestigungsarbeiten
uns « ' - ^ ^ " v e n , die wir übrigens stören. Für

fanden im Val Ehiese
M « n ^ ^ ^ " und Eondino, dann bei Porta di
m , , X , " " " und auch Artilleriekämpfe an einigen
I " " " m angs des Kammes der Karnischen Alpen,
s ^ . , . ! ^ °nz°front scheiterte ein feindlicher, von I n -
!« ^ ""^^aschincngewchrabtcilnngcn unternom-
mener ourcy AttlHeriefeucr überdies unterstützter Nacht-
angriff gegen unsere Stellungen östlich Plava voll-
standlg ebenso em zweiter feindlicher Angriff gleichfalls
zur Nachtzeit gegen die Stellung von Eastcllo Nuovo
°uf dem Plateau von Sagrado. - Frankre ich .
^U. I un l . 3 Uhr nachmittags. Nördlich Arras letzte

Nacht andauerndes Gcschützfeuer. Nördlich und südlich
Souchez sowie nördlich Ncuville brachte uns Infan-
tericaktion Raumgewinn. Vei Bagatelle (Argounen)
unausgesetzter Kampf mit Lufttorpedos und Hand«
granaten. I n den Vogesen gelang es den Deutschen,
im Angriff unsere Vorposten auf den Hängen östlich
Metzcral vorübergehend zu werfen. Ein sofortiger
Gegenstoß brachte nus wieder in den Besitz des Teiles
des verlorenen Geländes. 11 Uhr nachts. I n den
Vogesen eroberten wir wieder alle unsere früheren
Stellungen östlich Meheral. Von der übrigen Front
außer einigen Artillerielämpfen nichts zu melden.

Der König von Vaycrn in Wien.

Wien, 2. Jul i . König Ludwig von Bayern ist
heute früh nach München zurückgelehrt. Seine Ma-
jestät hatte sich von seinem Gaste fchon gestern abends
nach der Allerhöchsten Tafel in Schönbrunn verab-
schiedet. Die Abreise erfolgte um 8 Uhr 3N M in .
vormittag mittels Sonderzuges vom Westbahnhofe
aus. I n der Halle des Bahnhofes hatten sich unter
anderen der bayrische Gesandte Freiherr von Tücher
mit dem Legationssetretär Freiherr von Hoffmann
und dem Gefolge des Königs eingcfunden. Auf der
Fahrt von der Hofburg durch die Mariahilfcrstrahe
wurde König Ludwig, der die Uniform als Oberst-
inhaber des Infantcric'Regimentcs Nr. 62 trug, sowie
Erzherzog Franz Salvator, welcher an der Seite des
KönigS faß, von der Bevölkerung lebhaft begrüßt.
Auf dem Bahnhofe verabschiedete sich der König in
herzlichster Weise von Erzherzog Franz Salvator und
bestieg sodann den Salonwagen.

Der kroatische Landtag.

Assram, 2. Jul i . Die Sitzung wurde durch den Vize-
präsidenten Dr. M a g b i 6 eröffnet. I m Einlaufe be-
findet sich ein Bericht des Iustizausschusscs über die
Vorlaae, betreffend die vcrmön,rn«rcchtliche Haftung der
Hochverräter. Nach Erledigung von Formalitäten ulird
der Antrag des Landespräsidiums über die Ausschlie-
ßung des Abg. Stephan Nadi6 von weiteren 15 Sitzun-
gen angenommen. Sodann gelangt der Bericht des Vcri-
filationsausschilsfcs über die Verifizierung des Manda-
tes des Abg. Ladislaus von Ianlovi6 und der Bericht
über die Rückstellung der Kaution an die Einreicher des
Wahlftrotestcs zur Annahme. Sodann wurden Interpel-
lationen verhandelt. Nächste Sitzung am 5. Jul i .

Deutsches Neich
Von den Kriegsschauplätze^».

Berlin, 2. Jul i . Das Wolffsche Bureau meldet:
Großes .Hauptquartier, den 2. Jul i 1915. Westlicher
Kriegsschauplatz: Ein nnchUichcr Anariff auf unsere
Stellungen westlich vun Suxchez wurde absscwicsen. Am
Wcfttcile dcr Arglinncn hatten Teile der Armee Seiner
kaiserlichen Hoheit dcö Kronprinzen einen schönen Er»
folg: die feindlichen Gräben und Ttichpunltc nordweft»
lich von Four de Paric« wnrdcn in einer Breite von drei
Kilometern «nd einer Tiefe vo« 200 bio 300 Metern
von württeml'ergischen und reichslimoischen Truppen er.
stürmt. Die Beute vcträsst 25 Offiziere, 1710 Mann (Ye-
fannene, 1« Maschinennrwchrc, 4t) Minenwcrfer, rine
Hevolvcrlanone. Tie Bcrwftc drr Franzosen sind be-
triichtlich. I n den Voa.escn nahmen wir auf dem Hilfen,
first zwei Werte. NückeruberlMsssversuchc des Gca.ncrs
wurden abgewiesen An Gefannrnen fielen drei Offiziere
nnd 149 Mann in unsere Hand. - Östlicher Kriegs-
schauplatz: Südöstlich von Kalwarja wurde dem Feinde

nach heftigem Kampfc eine Höhenstclluna. entrissen. Ta»
bei machten wir 000 Nüssen zu befangenen. — Südöst-
licher Aiicgbschauplatz: Nach Erstürmung auch drr Hö-
hen von zturoftowicc inördlim von Haliczj sind die
Müssen auf der ganzen Front in drr (»legend von Mo-
liampul bis nördlich von Firleiow zum Rückzüge ge-
zwungen worden. General von Einsingen folgt dem ge»
schlagencn Gegner. Tic Bcutr erhöhte sich gestern abends
auf ?7<'»5 lyrsangenc idarunter elf Offiziere, und 1« Ma-
schinengewehre. Tic Armeen des Gcncralfeldmarschl>l>'
von Mnckcnscn haben den Gegner westlich von Haml
«nter andauernden Kämpfen iiber den Labunla- «nl»
Por.Abschnitt zurüllgedriingt und diesen bereits mit
Teilen überschritten. Neitrr westlich ist die feindliche
Stellung in der Linie Tuiobin^trasnil-Iozcfow lan der
Weichsel) erreicht. Vorstellungen bei Stroza und .Krasnil
und diese Orte selbst wurden noch abends genommen.
Westlich der Weichsel hatten die Nüssen unter dem Truck
des Augriffed die Brückenlops 3<cllunl, bei Tarlow rim
men müssen. Das südliche Kamicnna-Ufcr ist vom Feinde
gesanbert. Die Truppen dco Olrncrnloberstcn v. Wo,,nch
haben in erfolgreichem Kamps die Müssen nuo ihren 3 ' l
lungen südöstlich von Tirimo und I lza gcworsen und
dabei etwa 700 befangene dc? l^rcnadicrlorps gemacht.
Oberste Heeresleitung.

Gcgcn russische Meldungen über deutsche Grausam-

keiten.
Verl in, 1. Jul i . Die „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung" schreibt unter dem Titel „Antwort an den
russischen Generalstab": Die russische Behauptung, die
von den Deutschen verübten Grausamkeiten seien zu
zahlreich, um die Feststellung der Einzelheiten zuzu-
lassen, ist eine sinnlose Verleumdung des deutschen
Heeres und eine ebenso bequeme wie leere Ausrede
zur Verdeckuug des Mangels au Beweismaterial. Die
russische Heeresleitung wird daher aufgefordert, für
jeden Einzelfall Ort, Zeit und sonstige Einzelheiten
mitzuteilen. Bisher erwies sich freilich noch jede rus-
sische Zcitungsmeldung über deutsche Greueltaten,
soweit Ermittelungen überhaupt möglich waren, als
plumpe Lüge. Selbst die vom Ministerial für eme
russische Untersuchungstommission zur Feststellung
deutscher Kricgsrechtsverstoßc ausgesetzten 75.000 Rubel
genügten bisher nicht, auch nur für einen einzigen Fall
Beweise zu erbringen.

Der König von Vanern — Generalfcldmarschall.

Vcrl in, 2. Jul i . Deu Blättern zufolge hat der
König von Baycru nach seiner Rückkehr aus dem
österreichisch.ungarischen Hauptquartier den deutschen
Kaiser im Hauptquartier besucht, wo ihn dieser unter
warmer Auerlcnnung der tresslichen Leistungen der
bayrischen Truppen bat, den Rang eines preußischen
Generalfcldmarschalls anzunehmen. Der Kömg ent-
sprach, hocherfreut über die ihm und seinen Truppen
widerfahrene Ehrung, dem Wunsche des Kaisers.

Italien
„Der hohe militärische Geist bei den Truppen."

Rom, 2. Jul i . Ministerpräsident Salandra ist von
sc.ncr Reise ins Hauptquartier zurüclae ehrt. Eme halv-
„,^iche ^ ^ „ ^ n u l s s s.ber die Kon crc..zcn Salan-
dras mit '« und dem ^ ' ^ " ^ " . s c h e f erzahlt
von dcr ^',>,nu.,.^ des hohen militärischen Geistes bn
de» Truppen. Salandra sei von der Vcvolkerung der
Kricaszone durch syinpathische Kundgebmiam begrüß«
worden Die Verlautbarung erwnhnl mcht, ob Salandra
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auch bei der Bevölkerung von Asiago und Umgebung ge-
wesen ist.

Die Epiiherangft.
Basel, 2. Jul i . Die Blätter melden aus Rom zahl-

reiche weitere Verhaftungen von Priestern, die der Pro-
paganda gegen den Krieg sowie zu Gunsten Österreich-
Ungarns beschuldigt werden.

Mailand, 2. Ju l i . Tem „Corriere della Sera" zu-
folge wurden in Rom Schweizer Staatsbürger nach
einer Hausdurchsuchung in der preußischen Akademie der
Künste verhaftet. Dem Blatte zufolge hätten Leute auf
der Terrasse der Akademie weiße Lichter gesehen. Die
Durchsuchung hatte kein Ergebnis. Trotzdem ordnete der
Polizeikommissär die Verhaftung der angegebenen Per-
sonen an, die der Staatsanwaltschaft überwiesen wurden.

Die Herstellung von Geschossen.

Vasel, 2. Ju l i . (Schweizer Agensur.) Nach einer
Mitteilung des „Corriere dela sera" hat sich eine
Gruppe von Industriellen zu einer Genossenschaft zu-
sammengeschlossen zwecks Herstellung von Geschossen.
Der Überschuh des Erträgnisses soll Soldaten und
Seeleuten zugewendet werden. Das Kriegsministerium
hat mit der Gesellschaft bereits einen langfristigen
Vertrag abgeschlossen.

Her Seekrieg.
Torpediert.

London, 2. Jul i . Der englische Postdampfer „Arme-
nien" wurde an der Cornwallküste von einem deutschen
Unterseeboot torpediert. Die Vesahung wurde gerettet.
Die norwegische Barke „Thistlebank", mit Weizen be-
laden, wurde bei Fastnot torpediert; ein Teil der Be-
satzung wurde gelandet.

London, 1. Jul i . (Reuter.) Der Kapitän des
Dampfers „Scottish Monarch" teilte mi t , daß er
ungefähr 40 Meilen südlich der kleinen Insel Bally
Cotton, an der Südküste Ir lands, zwei Unterseeboote
sichtete. Er habe sofort abgedreht und sei mit Vol l -
dampf davongefahren, aber schnell angehalten worden.
Die Boote waren grau gestrichen, ungefähr 100 Meter
lang und führten je zwei Geschütze. Als sie sich bis
auf 100 Jards näherten, eröffneten sie ohne Warnung
das Feuer. Die Besatzung ging sofort in die Boote.
Das Schiff sank um 7 Uhr, nachdem mehrere Schüsse
abgefeuert worden waren. Sein Vorder- und Hinter-
teil brannten.

London, 2. Ju l i . Der britische Dampfer „Lomas"
mit einer Maisladung unterwegs ist torpediert worden.
Die Besatzung landete in Mil ford.

London, 2. Ju l i . Der Torpedojäger „Lightning",
der nachts durch eine Mine oder ein Torpedo beschädigt
wurde, liegt jetzt im Hafen. 14 Mann der Besatzung
werden vermißt.

London, 2. Ju l i . Der belgische Fischdamftfer „Prä-
sident Sicvens", der sich in der Nachbarschaft befand, als
der „Armenian" torpediert wurde, nahm fünf mit See-
leuten voll besetzte Boote aus. Der Kapitän des „Arme-
nian" erklärte: Das U-Boot gab uns ein Zeichen, an-
zuhalten, dadurch, daß es eine Anzahl Schüsse über un-
seren Bug feuerte. Ich war vier Meilen voraus und
dampfte weiter. Wir wurden jedoch fortwährend beschos-
sen. Granaten töteten mehrere Mann; andere wurden
über Nord geschleudert. Es war eine wahnsinnige Jagd,
aber wir wollten uns nicht ohne Kampf ergeben. Die
Steuerung wurde von einer Granate weggerissen. Gin
anderes Projektil flog in den Maschinenraum, ein drittes
schlug die Funkenstation weg, ein anderes den Schorn-
stein. Das Schiff stand an drei Stellen in Flammen. Ich
beschloß die Übergabe. Wir hatten uns eine Stunde lang
gewehrt. 12 oder 13 Mann lagen tot auf dem Deck.
Die meisten ums Leben Gekommenen waren Amerikaner.
(Anm. d. Wolff-Vureaus: Warum das Reuter-Bureau
geflissentlich die Amerikaner erwähnt, liegt auf der
Hand.)
Englische Behauptungen über den Unterseebootkrieg.

Berl in, 2. Ju l i . (Wolffbureau). Nach Meldungen
aus Kopenhagen behaupten alle letzten Depeschen aus
London über den Unterseebootkrieg, dieser habe seinen
Charakter gänzlich verändert. Die deutschen Untersee-
boote tauchten jetzt stets zum Anhalten der Schiffe
auf und versenkten sie erst nach gründlicher Unter-
suchung. — Wie wir von zuständiger Stelle hören,
ist diese Nachricht unzutreffend. Sie bedeutet nichts
weiter als den recht durchsichtigen Versuch, die all-
mählich recht gedrückt gewordene Stimmung des eng-
lischen Publikums zu heben und dadurch feine Nei-
gung zur Zeichnung auf die neue Kriegsanleihe zu
fördern.

Z u « Schutze der amerikanischen Passagicrschiffe.

Ncwyork, 1. Jul i . (Reuter.) Nach einer Meldung
der .Associated Preß" ans Washington vom 29. v.
teilt jetzt die amerikanische Regierung dem deutschen
Marineamte durch die amerikanische Botschaft die Ab-
reise eines jeden amerikanischen Passagierschiffes und
die vermutliche Zeit seiner Durchreise durch die Kriegs-

zone, sowie die getroffenen Vorsichtsmahregeln mit,
damit die Befehlshaber der deutschen Unterseeboote
die amerikanischen Schiffe nicht mit britischen ver«
wechseln.

Ein russischer Torpedobootzerstörer schwer beschädigt.

Konstantinopel, 2. Jul i . . Zuverlässigen Privat-
meldungen zufolge wurde vorgestern ein russischer
Torpedobootzerstörer mit vier Schornsteinen, der sich
im Schwarzen Meere bei Atina östlich von Trape»
zunt nächst der Grenze der Küste auf eine Entfernung
von 1200 Meter genähert hatte, von einem Geschosse
der türkischen Küstenbatterie getroffen und im Ma-
schinenraum schwer beschädigt. Auf Deck wurden meh-
rere Matrosen getötet. Der Torpedobootzerstörer ent-
fernte sich schleunigst in der Richtung auf Batum.
Er dürfte für längere Zeit auher Dienst gesetzt sein.

Frankreich.
Rückgang der Geburtenzahl.

Pariö, 1. Jul i . „Petit Journal" meldet: Die Ge-
burtenzahl, die in Paris wöchentlich durchschnittlich 850
betrug, ist in der letzten Woche des Mai -md in der ersten
Woche des Juni auf 3)0 zurückgegangen.

Eine Leuchtrakctenfabrik durch eine Explosion zerstört.

Marseille, 1. Jul i . (Agence Havas.) Eine Explo-
sion zerstörte Donnerstag nachmittags die hiesige Leucht-
raketenfabrik, die ungefähr 100 Arbeiter, darunter
80 Frauen, beschäftigte. Die Heftigkeit des Brandes
ließ bisher bloß die Bergung von vier Frauenleichen
und etwa zehn Verletzten zu.

England
Die Verlustliste.

London, 1. Jul i . Die neueste Verlustliste enthält die
Namen von 30 Offizieren und 1340 Mann.

London, 2. Jul i . Die letzte Verlustliste enthält die
Namen von 33 Offizieren und 970 Mann.

T>ie britische» Verluste bei den Dardanellen.

London, 2. Jul i . I m Unterhause erklärte der Pre-
mierminister, daß die britischen Verluste bei den Darda-
nellen bis zum 31. Mai an Toten, Verwundeten und
Vermißten 1722 Offiziere und 37.244 Mann betragen.

Aus dem Uuterhausc.

London, 2. Jul i . D a l z i e l sprach den Wunsch
aus, daß die Negierung häufiger Nachrichten über die
Kämpfe an den Dardanellen ausgebe. M a r k h a m
fragte, ob es die Politik der Regierung wäre, dem
Lande Nachrichten vorzuenthalten, die dem Feinde
wohl bekannt seien und welche die Engländer
eine Woche später in den amerikanischen Blättern
lesen könnten. Ein Mann, der die Nachrichten
zurückhielte, sei Kitchener. — S i r John S i m o n ant-
wortete, die Zensur sei notwendig und führte einen
Fal l an, wo eine scheinbar harmlose Nachricht von
den Deutschen militärisch benutzt worden sei. Simon
forderte das Haus auf, den militärischen Führern zu
vertrauen. Wenn die Nation das nicht täte, sei sie
unfähig, den Krieg zu führen. Ein neuer Bericht über
die Aktionen an den Dardanellen werde bald folgen.

Doppelte Gehälter der Offiziere.

London, 1. Jul i . „Daily News" weist in einem
Leitartikel über die Sparsamkeit darauf hin, daß die zur
Disposition gestellten Offiziere, die reaktiviert wurden,
sowohl den Disftositionsgehalt wie auch den Gehalt für
den aktiven Dienst erhalten. Das Blatt sagt: Wenn das
Publikum jeden Penny sparen soll, müsse es die Sicher-
heit haben, daß die Verschwendung der Behörden auf-
höre.

Eie englische Stimme über die Kriegslage.

London, 2. Jul i . Spencer Willens schreibt in der
„Westminster Gazette": Wenn es den Deutschen gelingt,
Warschau oder die großen Bahnlinien, die Warschau ver-
sorgen, zu nehmen, dann ernten sie den vollen VorteU
ihrer zentralen Stellung in Europa. Wenn eine starke
Offensive im Westen noch nicht möglich ist, so ist doch
mit der Möglichkeit eincs entscheidenden deutschen Sieges
im Osten zu rechnen. I n diesem Falle müssen die Alliier-
ten auf deutsche Angriffe im Westen gefaßt sein, denn
wenn die Russen in der Gegend von Warschau überwäl-
tigt werden, können sie ihre Linien kaum vor dem Bug
neu formieren und die Deutschen werden auf Monate
hinaus von der Gefahr einer neuen russischen Offensive
befreit.

Die Herabsehnnfl der Ansprüche für die Tauglichkeit
australischer Truppen wünschenswert.

London, 2. Jul i . I m australischen Repräsentanten-
lmuse wurde ein Antrag angenommen, worin als wün-
schenswert bezeichnet wirb, daß die Ansprüche für die
Tauglichkeit herabgesetzt werden.

Schweden
Ein schwedisches Blatt über die italienischen Opera«

tionen.

i Stockholm, 2. Jul i . „Svenska Daablaoet" macht sich
lustig, daß immer etwas den italienischen Operationen
am Isonzo oder anderswo im Wege stehe. Wie auch
immer die Luftverhältnisse in den Alpen seien, niemals
entsprächen sie den Wünschen der Heerführer und Sol-
daten, die auf diese Weise von ihrer Tapferkeit nicht
freien Gebrauch machen könnten.

Rnjzland.
Die Einberufung der Duma — eine Folge des Falles

von Leml'crg.

Kopenhagen, 1. Jul i . „Politiken" meldet aus Pe-
tersburg: Mit dem Reskriftt des Zaren über die Ein-
berufung der Reichsduma und des Reichsrates fand die
große Kampagne für oder gegen die Einberufung ihren
Abschluß. Die liberalen Parteien sahen in der Einbe-
rufung eine Notwendigkeit zur Durchführung einer besse-
ren Organisation des Krieges sowie eine Gelegenheit
zur Stärkung des Einflusses der Volksvertretung. Die
reaktionären Kreise wollten im Gegensatz hiezu nicht das
geringste von einer Machterweiterung der Duma wissen.
Das einzige, was sie zugestehen wollten, war, daß die
Duma am Schluß des Jahres durch eine kurze Mittei-
lung eingeladen werde, den Finanzvorschlag der Regie-
rung zu genehmigen. Sogar neulich noch, als liberale
Blätter nur die Frage der Einberufung der Duma erör-
terten, verbot der Minister des Innern Maklakov, über
diese Frage sich zu äußern. Aber die Schlacht bei 2em-
bcrg half den Liberalen. Die Zcmstvos, die Vörsenleute
nno Industrielle vereinigten sich und stellten die bestimmte
Forderung, daß die Duma einberufen werden solle. Ma-
klakov fiel und die Duma wurde einberufen, jedoch als
Zugeständnis an die Reaktionäre nicht für den Jul i , son-
dern für den August.

Bevorstehender Rücktritt des Ministerpräsidenten sowie
des Fiuanzministers nno des Gehilfen des Ministers

fiir Verkehrswege.

Berlin, 2. Jul i . Nach einer Stockholmer Depesche
des „Lokalanzeigers" ist der russische Ackerbauminister
Krivosejin für den Eosten des Ministerpräsidenten in
Aussicht genommen. Man glaubt, daß der gemeinsame
Rücktritt des Ministerpräsidenien Goremykin, des
Finanzministers Bart und des Gehilfen des Ministers
für Verkehrswege, Fürsten Oachovskij, bevorstehe.

Veränderungen auf hohen Vcamtcupostcn.

Petersburg, 2. Jul i . „Nußkoje Slovo" meldet:
Der neue Minister des Innern teilte Vertretern der
Presse mit, daß bei einer größeren Zahl von hohen
Veamtenposten Änderungen beschlossen seien. Sämt-
liche Gehilfen Mallakuvs sollen durch andere ersetzt
werden. Zwei Gehilfen im Ministerium des Innern
von Plehwe und Diunkovslij, seien bereits verabschiedet!

Albanien.
Abreise des Leiters unseres Generalkonsulates

iu Skutari.

Wien, 2. Jul i . Der Leiter des österreichisch,
ungarischen Generalkonsulats in Skutari, Herr Halla
der sich nach der Besetzung von Skutari durch die
Montenegriner zum Verlassen der Stadt gezwungen
sah, ist heute mit dem Amtspersonal über Eetinje in
Teodo eingetroffen, von wo er sich nach Wien begibt.

Montenegro plant nicht, Skutari zu behalten.

London, 1. Jul i . „Morningpost" meldet: Der
frühere montenegrinische Premierminister Radovie ist
in London eingetroffen, um Lcbensmittel, Waffen,
Munition und andere Vorräte fiir Montenegro zu
erhalten. Radovlö gab der britischen Regierung be-
stimmte Zustcherungen, >atz die montenegrinischen
Truppen Teile des albanischen Gebietes nur aus stra-
tegifchen Gründen besetzt haben. Montenegro plane
nicht, Slutan zu behalten. Es werde betreffs des °
albanischen Gebietes die Entscheidung der Mächte
achten. Es war jedoch durch Angriffe der Albaner
genötigt gewesen, beide Ufer des Vojana-Flusses zn
besetzen.

Einsetzung eines Kriegsgerichtes.

Lugano, 2. Jul i . „Eorriere della Sera" meldet
aus Durazzo, daß Essad Pascha ein Kriegsgericht
eingesetzt hat, welches bereits viele Todesurteile gegen
Rebellen verkündet habe. Am 2«. Juni wurden 17 Re«
bellen gehängt. Andere Verurteilte hat Essad Pascha
zu lebenslänglicher Galeerenstrafe begnadigt.

Griechenland — der Anstifter der serbisch-monte-
negrinischen Besetzungen.

Mailand, 2. Jul i . „Giornale d' I ta l ia " be»
schuldigt Griechenland, der Anstifter der rechtswidrigen
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serbisch.montenegrinischen Besetzungen zu sein, weil
es nicht mit der italienischen Besetzung der Zwölf-
inselgruppe einverstanden sei.

Vie Türkei.
Bericht deS Hauptquartiers.

Konstantinopel, 1. Jul i . (Meldung der Ancnce M6-
Nlafthique Milli.) Das Hauptquartier teilt mit: An der
lllulasischen Front schreiten die in dcm ssebirqigen Ter
rain nächst der Grenze stattfindenden Kämpfe fur uns
ssünstiss fort. Der Feind licsz in den lehten Kämpfen am
rechten Flügel mehr als (>0U Tote, darunter sieben Offi
ziere, auf dcm Kampfplat,c. Wir nahmen weitere zwei
Offiziere, darunter einen Bataillonschef, und eine Zahl
französischer Soldaten a.efan„en. — An der Dardancl«
lenfrunt fand am 39. Juni im Abschnitte nördlich von
Arl Vurnn nur Feuerwechsel statt. I m Abschnitte südlich
von Sedllbahr dauerte der Kampf den «anzen Tag. Der
Femd, der unseren rechten Flügel einschließen wollte, un«
ternahm unter dem Schuhe ununterbrochenen heftigen Ar-
tUlencfeuersj einen Angriff. Durch unsere Gegenangriffe
brachten wir seinen Plan zum Scheitern. I n der Nacht
vom 29. auf den 30. Juni wiesen wir die vom Feinde
gegen unsere Verschanzungen im Zentrum unternomme-
nen Angriffe blutig ab. Unsere Truppen auf dem rechten
Flügel gingen zum Gegenangriff über und entrissen dem
Feinde zwei hintereinander liegende Schichengräben. I n
derselben Nacht unternahmen unsere Tnwpen im A l -
schnitte südlich von Sedilbahr Gegenangriffe gegen den
linken feindlichen Flügel. Während der Schlacht, die die
«.anze Nacht dauerte, drangen unsere Truppen in mehrere
Teile der feindlichen Verschanzungen ein und führten!
dann den erbitterten Kampf Leib an Leib fort. Erst bei
Morgengrauen lam der Kampf zum Stillstand. Am M e n
Juni dauerte die Schlacht im Abschnitte südlich von
>»edilbahr auf unserem linken Flügel vo« 7 Uhr früh
b,s 12 Uhr mittags. Diese Schlacht, die auf den beiden
Flügeln durch Angriffe unserer Truppen eingeleitet
wurde, nahm einen für uns sehr günstigen Verlauf. Un»
fere anatolische Küstenbatterie, die mit Orfolg an den
Kämpfen des Südabschuittes teilnahm, beschoß mit guter
Wirkung das Lager «ud die Artilleriestellungen des
^cmdes. Einer unserer Flieger warf über Scdilbahr
Bomben ab. — Von den übrige» Fönten ist nichts von
Bedeutung zu melden.

Griechenland.
Fortdauer der Prcßkampagnc gegen England.

Athen, 1. Jul i . Die PrchkampaaM gegeu deu
englischen Admiralsbefehl dauert fort. „Neon Asty"
schreibt: Wir glauben nicht an die hochlliugende
Phrase der Entente über Kämpfe für die Rechte der
kleinen Nationen. Der Drang zur Konferenz und zum
Bündnis ist eine neue politische Methode. Griechen»
land muß sich rüsten, damit es männlich und ent.
schlössen diesem Maskenfeldzug zur Beschiitzung der
nationalen Interessen begegne. Keine Konferenz, kein
Bund ist nötig. ^

Athen, 1. Jul i . „Nea Imeria" erwähnt die durch
England hervorgerufene große Erregung. England
taun Griecheulaud vernichten, aber nicht vergewaltigen
uud zum Dardanellenangriff zwingen. Englands Zorn
wende sich gegen den König, den es einschüchtern
wolle.

Athen, 1. Jul i . Die Zeitungen behaupten, die
englische Regierung hätte die Ausfuhr von land-
wirtschaftlichen Produlten aus Ägypten nach Griechen-
land verboten und von Steinkohle aus England nach
Griechenland eingeschränkt.

Persien.
Rücktritt des Kabinettes?

Petersburg, I . Jul i . „Rußkoje Slovo" meldet
aus Teheran: Der Minister des Innern Prinz Fer-
man Fermie, dem die Schuld an den Unruhen in
Germanuschah zugeschrieben wurde, erhielt den Abschied.
Möglicherweise wird das ganze Kabinett zurücktreten.

— (ssierverlauf.) Von heute an werben in den
städtischen 5lricnsverlaufsstcllcn, uud zwar am Aucrs-
pcrssplatz uud im Hause Mahr, Eier um elf Heller per
Stück verlauft. Sie sind für jedermann mit der Em-
schränlunq erhältlich, baß vou den Parteien auf einmal
höchstens zehn Eier gekauft werden lönnen, ks—.

verantwortlicher Redaktor Anton F u n l < t.

Ich versende Gratis-
Prsihefl.'ischchrn Ramt (!e- E v 9 | M l f H A l ^ welches
brauchgnnweisiing mcinuH fT9 WQlllJf %d^JI f roten,
lichten und melierten Haaren und Hart dauerhafte, nicht abflr-
bende dunkle Färbung verleiht. Job an n Orollob, Engel-
drogarle In Brttnn. Fllr Spesen Kind 30 Heller in Briefmarken
1174 beizulegen. Orlg.-Flaaohen hoaten K 2" . 13 10

8 'Zahn Creme , ^ * r f ^ l | ^

E j g ^ J ^ ^ 70 Heller.

/ANALYTISCHEN §§851 mmSh\
IMSCrttfffNHEIT.ggjagm B€TRÄWL I

MUd erläge bei uen Herren Julia» Elbert, Pet»r

Launlk und A. Šarabon in Lalbaoh. 79 40-21

H M ^ Vom tiefsten Schmerze gebeugt geben die Unterzeichneten die Nachricht,
I b"5 unser innigstgeliebter Sohn, Bruder, bezw. Schwager !

Iircrnz Aencrrt
k. u. k. Aaupttnann des 17. Infanterie-Megitnerits

! am 18. Juni auf dem Kriegsschauplätze dcu Heldentod gefunden hat.
Das Secleuamt wird Montag den 5. Jul i um halb 8 Uhr früh in der Pfarrkirche

zu St. Peter gelesen werden.

Laib ach, am 2. Juli 191b.

A n n a Aenart , Mutter. — Josef Aenart , l. k. Richter, Bruder. — Anna , M t z i
! Aenar t , Schwestern. — Mitzi Fenar-t, geb. Aeinricher, Schwägerin.

Amtsblatt.
1646 H 15 95g

Kundmachung
des l . t. Unndcöpräsidrnten im Herzoatumc
Kra»n vom 2. Ju l i 1i)!5>, Z. ,5».«5,^ betref
fend d,e Prrlnntbarung des Tageö, uon
welchem an die erhühte« Verbrauchömcnaen
an Getreide und Mnhlprodnlten verbraucht

werden dürfen.

Die im § ! der Verordnung des Ministers
des Innern vom 2«, Juni 1915, R. G. Bl.
^tr 1«^. fur gewisse Kategorien der Bevöllcrung
festgeschten e.höhten VerbrauchSmcngcn an
Getreide und Mahlprodulten dürfen vom

4. J u l i 1»!5,

an verbraucht werden.
. D'es wird hicmit „ „ Sinne deS 8 2 der

qebr ckt" ̂ " ° ^ " " " « zur allgemeinen Kenntnis

itaibach, an, 2, Jul i 191b.

Der l. l, Landespräsident:

Freiherr von «chwarz m. p.

Št. 16.858.

Razglas

od ni<>ira no, r W B f t a dan, ki se «niejo

Koucme zn a i n m i tn N k ih izdelkov.

n Arl oa • " ^ Z a minietra za notrauje atvari
Int l 8

t
J U n ] J a 1 9 1 5 - 1 - , «Irt. »k . Ät 188, za

. gotove kategonje prebivalstva določene zvi-

šane porabno količine žita in mliiiRkili iz-
delkov, Be smejo porabljati

od 4. julija 1915 naprej.
To ae dajo po zmislu § 2. omenjenega

ukaza na splošno znanje.

V Ljubljani, dno 2. julija 191fj.
C. kr. deželni predscdnik :
Baron Sohwarz B. r.

1608 3—3 Z. 15.0«4.

Kundmachung.
Die Interessen aus der Widmung des im

Jahre 1^02 mit dem Landeshilfsvereine vom
Roten fflsuze in Krain vereinigten patriotischen
Fraurnhilfsvcreines (ursprünglich Fmnenvcr.
eines) werden, wie alljährlich, auch im lau»
senden Iahie 1915 am 18. August als dem
Geburtstage Seiner l. u. l. Apostolischen Ma»
j''stät mit dem Betrage von je 7l) K 80 n an
zwiilf Bewerber verliehen werden, welche die
Frldzügc des Jahres I860 oder die Ollupation
von Bosnien und der Herregovina ,m Jahre
1878 im Mannschastsftande der vaterländischen
Tinppcnlürpcr mitgemacht haben und hiebei
verwundet und invalid geworden sind.

Bei Mgaug solcher Bewerber wird mit
der Verleihung an Witwen und Waisen solcher
Invaliden, eventuell an dürftige ausgediente
Soldaten der vaterländischen Truppmlörpcr
überhaupt vorgegangen werben.

Anherdem kommen aus der oberwahnten
Widmung, bezw. aus den dicjelve ergänzenden
Zuschüssen zwölf Plähe k 40 « an arme Witwen
und acht Plätze i», 40 l i an arme Waisen nach
im.Kriege gejaNenen oder verwundeten oder
infolge von Kriegsiranlhciten verstorbenen Sol»
baten, ferner eine Reihe von Unierstühui'gcn
an hilfsbedürftige Krieger überhaupt zur Ver>
leihung.

Die bezüglichen entsprechend instruierten
und insbesondere mit dem gemeinde» oder
pfariämilich bescheinigten Nachweise über die

Familien« und Vermügensverhältnisse des Be>
wcrbers belegten Gesuche sind

bis spätestens 15». J u l i 1915

bei der politischen Bezirlsbchörde des Nufent»
Haltsortes zu überreichen.

K. k. Landesregierung fiir Krain.

Lllibach, am 1«. Juni 1915.

Der l. l. Landrspräsibent:
Tchwarz m. p.

Stev. 15.084.

Razglas.
Ohre8ti iz daritvc leta 1902 7. dnželnim

pomoznim društvom «Rdecega Križa» na
KranJHkem Bpojenega patrijotičnega pomož-
nega dnifitva gospa (izprva druötvo miloBrrnih
pospii) BO bodo kakor vsako leto, tudi letošnje
lot« 15)15 duo 18. avgiista, kot na rojstni
dan Njegovega c. in kr. ApoBtolskega Veli-
čanBtva podelile z zneBkom po 79 K HO h
dvauaJHt prosilcem, kateri no ae »deležiJi
Tojnih pobodov (vojek) 1. 1866 ali okupaeije
BoBiie in Hercegovine 1. 1878 kot vojaki
domačib polknv, in Jti BO bili pri tem ranjoni
in postali invalidi. Co takih prnsilcev ni, se
bodo iste obri'Bti podelilo vdoram in Birotam
takih invalidov, oventualno potrebnim do-
elužonirn vojakorn domačib polkov sploh.

Poleg tega se bode podeliter iz gori
omenjene daritve, oziroma iz njej poznejših
primočkov 12 meBt po 40 K revnim vdovam
in 8 niest po 40 K rovnim Birotam po vojakib,
ki HO bili padli ali ranjeui v vojni ali umrü
vsled vojnih boleznij, nadalje več podpor
pomoäi potrebnim vojakom sploh.

Tozadevne primerno opremljene proSnje,
kojitn je zlasti priložiti od župauBtva ali
župnega urada izdano spričevalo o družiu-

skib in premoženjskib razmerali prosilca'
je yloziti

najkasDPJe do 15. jalija 1915.1.
pri političnem okrajnem oblastru biTalifiča.

C. kr. deželna vlada za Kranjsk«.
V Ljubljani, dne 18. junija 1915.

C. kr. deželni predBednik:
gohwarz »• r.

1636 E d i k t . «2/15/44

I m Konkurse I . V. Stare in Kram«
bürg wird zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen die Tag«
satzung auf den

13. J u l i 1915
vormittag 9 Uhr bei diesem Gerichte
angeordnet.

K. l. Bezirksgericht Krainburg, Abt.II.,
am 30. Juni 1915.

1613 6—6 i>c. i, lotjioi*

Amortizacija.
Na zahtevanje Janeza Vidmar,

posestnika iz Zgor. Lufie Šter. 12, j e
uvede amortizaeijsko postopaDje glede
dne 20. aprila 1915 baje ukradene
knjižice „Ükrajne branilnice in poso-
iihnce v Škofjiloki, reg. zadruge z

neom. zavezo, St. 4632, rredne dne
1. aprila 1915 576 K 92 r.

Kdor je v posesti te knjižjce, naj
Bvoje pravice do nje tekom enega
leta, Sest tednov in treh dm uveljavi
bako gotovo, kakor se bo sicer izreklo,
la nima več moči.

C kr okrajno sodisce v bkoijiloki,
jdd. i , dne 24. jnnija 1915.
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Fesche Dame
hier fremd, sucht vermögenden sehr lieben
Herrn wegen geschäftlichen Unternehmens

kennen zu lernen.
Zuschriften unter „Ungewöhnl loh"

an die Administration dieser Zeitung.
Anonymes Papierkorb. 1639

Schöne 1645 3 - 1

Wohnung
bestehend ans zwei Zimmern, Vorzimmer,
Küche und sonstigem Zugehör, ist Blei weia-

•traße Nr. 15, hoohparterre,
PF» sofort zn vermieten. *^N

Anzufragen beim Hausherrn dortselbst.

Zu beziehen durch
Jg. v. Klcinmayr H Fed. Vambergs

Buchhandlung in Laibach, Kongretzplatz2.

Viereckige Maschindrahtgeflechte
roh oder feuerverzinkt, in allen Maschenweiten und Stärken

I 95J uf' ^Ks ^E& ^^tfi I ^̂

besonders geeignet für "Wald-, Wiesen- und Gartenabfriedungen, für Vo-
lleren, Sand-, Sohotter- und Fenstergitter, ferner Elnfrledungsmate-
riale, Stahlstaohelzaundrähte in verschiedenen Stärken, mehrfaohgedrehte,
seohseoklge, feuerverzinkte Masohindrahtgefleohte für Hasensohutz,
Hundezwinger, Fasanerien, Volleren, Lawn-Tennisplätze, Rabltz-
wände, Monierbau etc, Draht- und Sohmiedeelsengitter, Stiegen-
geländer, Fenstergitter, Grab-, Gruft-, First- und Balkongitter und alle
einschlägigen Fabrikate liefern zu billigsten Preisen in anerkannt bester Qualität

jgk Hutter & Schrantz A.-Q.
fsf|K| Siebwaren- und Filztuchfabriken

l̂*r Wien, VI., Windmühlgasse 26/413.
Naturmuster und jedwede Auskünfte gratis und franko.

Zu haben bei allen größeren Eisenhändlern.

^ ^ Soeben beginnt zu erscheinen: £äSk

1 Der Krieg mit Italien m s 1
( | | ) Authentische Aktenstücke gesammelt von Karl Junker ( j g )
^ip Heft I: K 1-20. £g*
\MÄ) Vorrätig in der 1491 6-6 v J 5 /

J^S* Buchhandlung lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg 9 § p
( # K in Laibach, Kongreßplatz Nr. 2. (j$)

5?^S STR2 STR2 ^ J S ^ 'V^S»^ SQP2 S^?3 ^ K N ^ ^cSS^ S^P2 S^R?. Jx3b^ SppB

Büchephasten
>nd Schreibtisch

zu hausen gesucht.
Autrüge au die Administration dieser

Zeitung. 1641

Möblierte

Wohnung
mit eingerichteter Küche, eventuell ganze
Villa, mit Gartenbenützung, gesunde, staub-
freie Lage, in der Umgebung von Laibach,

ist sofort zu vermieten.
Anzufragen in der Administration dieser

Zeitung. 1642 3 - 1

Sommer-

Leii-Uino
(feldgriin) 1643 4 - 1

nach Maß, liefert in kürzester Zeit

Jos. Rojina
Laibach, Franca Jožefa cesta 3.

Weißbohnen
105 Kronen per 100 Kilogramm
Bahn Graz, bei REISNER, Graz,
Annenstraße Nr. 28. Telephon 1458.

1644

• * = ^ ^ Gesctiältseröffnung am 1, Juli 1915. ^ F ^ * #
I Allgemeine Unisormierungs-Anstalt I
I Back &; Felil * I
I Pf* LAIBACH, Stari trg Nr. 8 (entlang der Straßenbahn). ~P« I
I Erzeugung hechtgrauer und feldgrauer (grüner) Uniformen I
• in Leinen und Schafwolle. •
• Lager sämtlicher Ausrüstungs-Sorten und Kappen. •
M Zentrale: Wien, IX/I. Filiale«: Tpiest, Kvakau, Czet>nowitz. 8

Telegramme: T T 1 - •S^B&Jummf •WriTT Telephon Nr. 41.
Verkehrebank Laibach. XI. &. ^ g ^ ^ ^IIV.

allgemeine Verhehpsbonb Filiole Laibach vormals ] . G. Mayer
** Laibach, lVIar*i©nplatz.

55OÄti»le 1». T^Tien- — O-egr-(2L33.d.et 1864. — 3 3 ITJJ.aJ.erL. — -AkJjctlerLlca,plta.l u n d Resarven 6 5 , 0 0 0 . 0 0 0 ICxoiierL-
Stand der Geldeinlagen gegen Sparbücher am 31. Mai 1915 K 8fv264.393<—.

Stand am 31. Dezember 1914 auf Bücher und im Kontokorrent K 202,841.494-—.
Besoreunff sämtlicher bankgeschäftlichen Transaktionen, wie: 1603 Einlösung von KuponB uud verloBten Wortpapieren.

Übernahme von öe ld« in lagen gogen renteusteuerfreie Sparbücher, Kontobücher und An- und Verkauf von fremden Geldsorten und Devisen.
im Konto-Korrent mit täglicher, stets günstigster Verzinsung. Vermietbare Panzerfächer (Safes) zur feuer- und einbruchsicheren Aufbewahrung von

Abhebungen können jeden Tag kündigungsfrei erfolgen. Wertpapieren, Dokumenten, Juwelen etc., unter eigenem VerBchhuae der Parteien.
An- und Verkauf von Wertpapieren Btreng im Rahmen der amtlichen Kursnotizen. Ausgabe von Schecks und Kreditbriefen auf alle größere Plätze des In- und Auslandes]

Verwahrung und Verwaltung (Depots) sowie Belehnung von Wertpapieren. Korrespondenten auf allen größeren Plätzen in Nord- und Südamerika, wo Einzahlungen
Kulanteste Ausführung von Börtenaufträgen auf allen in- u. ausländischen Börsen. und Auszahlungen kulantest bewerkstelligt werden können.

Mttndlioli« oder •ohriftllohe Auskünfte und Eatiohlage über all« lni Bankfaoh elniohläglgen Transaktionen Jederzeit kofttenfreL
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700 20-10 pie berühmtesten

Pfoff-hohmaschjiei. Pucb-Fatirroder
empfiehlt auch gegen Monatsraten

Ian Vok rftMt">erfa"f> =
lyn. s/ut\j Laibach) Geriehtsgasse 7lr. 7.

Lager von sämtlichen Nähmaschinen- und Räderteilen.
J^[ I^Toinliolzmmie-l — B r c n n s t i t t c B e i z e n """""[J

Gegründet 1842. Telephon Nr. 184.

1 Brüder Eberl ••
| Bau- und Möbelanstreicher, Lackierer und Schriftenmaler :
tf Mp-> I g r i ä k u nlit-a « ~W* S

5» Q
^ empfehlen sich dem P. T. Publikum zur Übernahme aller in »

I ihr Fach einschlägigen Arbeiten bei bekannt solider, ge- *
'• c schmackvoller Ausführung und billigen Preisen. |

_Q 4 B e ^ — ^ - ^ — (1584) 58-8

| Ölfarben-, Lack- und Firnishandlang j
~ fBjp* IHiklošlčeva cesta 4 *̂PQ s
c (ff •»•aa.-ü.'toer dem. C3-iaad H o t e l „Union"). 0
£ « Daselbst werden zur Bequemlichkeit der P. T. Kunden # **

i auch Aufträge für Anstreicher- und Schriftenmaler- J
I | Arbeiten entgegengenommen. I I
HMT'"*??'' "^^•'^"•la»
J B * V r <* i <1 «» - Iv. a r I) o 1 i n <- vi m — 1^ «_* i in ̂ H

^^^e^ Größte Handlung und Erzeugung von

^ \ Bold- und Silberwaren ~m
mL \ ,539 5 m - und Brillanten

^ p ^ ^ ^ ^ ^ Hk Einzige Vertretung von

p 3 v F) HpniBe-IIhPßn
^ L ~ j Meine Union - Uhren sind in ganz Österreich

^ und Deutschland gratis repassiert.

W F. ČUDEN
^ ^ ^ jM ' Aktionär der sohwelzerlsohen Uhren-

^^^^^^^mSi fabriken Unlon-Horlogere

^^^^wBr Prešernova ulica Nr. 1
V^ gegenüber der Franzlskanerklrohe.

EuLß° £ » ü w a h l v o n P&trIoti«ohen Abzeiohen, Ringen, Anhängseln, In
* e n ' »"Per und Oold zu billigsten Preisen. ProiBkurant gratis auch per Post

i
fteschirrmarkt o 1
1 1 m r ^ vom 28. Juni bis 9. ]uli. M
^ J Verkauf von Karlsbader Porzellan, €mail- | «
1 0 unfl Luxusartikel zu billigsten preisen. J l |
Vcrkau/sstellc vie immer Resselstrasse. W.

Um zahlreichen {»nth bittet *# //$/

• 5» 2 - , AUS. ^ J

Kur- und AIICTQI A "
Wasserheilanstalt f f H Ü J I l t l H

Altbewährt für Nerven-. Herz- und Stoffwechselkranke.
Ausgedehnte Anlagen für Liohtluft- and Sonnenbäder. 12̂ 2 10-7

R a d i u m k u r e n , M a s t - , E n t f e t t u n g s - u n d D i ä t k u r e n .
Erstklassige Verpflegung bei mäßigen Preisen. Prospekte „AUSTRIA"
Fronnleiten. Chefarzt Dr. 8. WEI88 aus Wien, Dr. Homanni Nachfolger.

ALFONS BREZIMIK j
Haslklebrer nod einziger beeideter Sachverständiger des l.% Landesgerichtos I

Laibach, Kongreßplati Nr. 15 j
lK«KfnüljsT dor Noniu'iikirrhc)! I

Gröfiten und auswahlreichstos Klaviar- u. Musikinstrumenten-Oesch»«, .

1
billigste Klaviar-Leihanstelt und Musikalienhandlung. '

Alleinverkauf der benton Hoffabrikato: B8t 52—li I
Bös«ndorfer, Hölzl & Heitzmann, Rudolf Stelzhammer, Förster, |

s» Gebrüder Stingl und Hofmann. ^ ^ | 9
m $ ^ t " Stimmungen und Reparaturen Jeder Art gewissenhatt und billig. * ^ * V i

™EVERA ~
American Shoe

0% für Herren und ^ ^
Ĵ 3? * '̂- Damen aus :: ̂ %O^\

iÄAmerika Jm

i k s rianz ozaninBi r / 7
^ ^ ^ laibach, Sctiellenburggasse. ^ ^

ffitei ^ * " ^ ^ ^^^
Boston. Mass. U.S.A. ^ ^ ^ • ^ • • a ^ P ^ ^ ^

I n C O r o t o •« unserer Zeifang s r f n l n l
l l l O U l slIG haben den sröfiteo L M U i y « j

D»e k. k. priv. Assicurazioni Generals in Tries«
_ gewährt iliroii Versicherten ^r€>Ä*rsC5.1»ÄSHS«5 auf LdhensversicheruugspoJizzeii zum Zwecke der Zeiclmuug der _

i%** Kriegsanle ihe ^W^k
je nach Bestand der Versicherung zu -*9l'/«% oder £ £ %• Anmeldungen nimmt entgegen die

Hauptagentschaft für Krain in Laibach, Generalihof*
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ff- l i e « und Käufer
TOD Landwirtschaften, Realitätei
u d Geschäften aller Art finden
raschen Erfolg ohne Vermitt-
lnnOSOebÜhr bei m ä ß i 8 e n Insertionsko-

* " Bten nur bei dem im In- und
Auslande verbreitetsten

ohrlstllohen Faohblatte
Nener Wiener General-Anzeiger

Wien, I., WoUieUo 31.

Zahlreiche Dank- und Anerkennungsschreiben
von Realitäten- und Geschftftsbesitzern, dem
hochwürd. Klerus, Bürgermeisterämtern und
Btadtgemeinden für erzielte Erfolge. — Auf
Wunsch unentgeltlicher BeBuch ein68 fach-
kundigen Beamten. Probenummern auf Ver-
langen gratis. 134 24

100 Liter Elpis - Haustrunh!
A erfrischend, köstlich und

^ J p * fSj durststillend, kann jeder-
£2^D£/JI mann m. geringen Kosten
^ ^ ^ K w T ^ selbst erzeugen. Vorrätig
njjj^H^^to^ s ' n t ' : Ananas, Apfel, Gre-
I ^ ^ ^ W S g * nadine, Hi tnbeer,Muskat-
gy_^ l-w»'' birne, Pfefferminze, Po-

meranzen, Waldmeister,
Weichsel. — Mißlingen ausgeschlossen.
- Diese Haustrunke können im Sommer
gekühlt und im Winter auch heiß, anstatt
Rum und Schnaps, getrunken werden. Die
Substanzen samt genauer Vorschrift kosten
K 4 50 franko Nachnahme. Auf 6 solche
Portionen gebe ich eine Portion gratis.
Für Ökonomien, Fabriken, größere Haus-
halte, Werkstätten etc. von unschätzbarem
Wert, da der Arbeiter davon erfrischt
und nicht berauscht wird und seine

Leistungsfähigkeit nicht einbüßt.

Dohann Brollch, Engel-Drogerie
in Brunn Nr. 515, Mähren.

Probekartons für je 10 Liter kosten 70 h,
wenn vorher in Briefmarken eingeschickt.
Auch die größeren Drogerien und Delika-
tessengeschäfte führen die Probekartons
1.̂ 88 zu 70 h am Lager. 20—3

Spezerei- ""
Geschäftslokal

mit Nebenräumen und Brantwein-Ausschank-
konzession samt vollständiger Einrichtung,

alter, guter Posten

ist sofort zu vermieten.
Anzufragen am Valvaaorplat* 6,

brieriich Pottfaoh 164 In Lalbaoh.

Tüchtige 16^2-2

Kontoristin
•jähriger Praxis, perfekte KorreBpon-
1. Maschinschreiberin, der deutschen,
" en und italienischen Sprache iu

1 Schrift mächtig, wünscht ihren
Posten zu ändern.

christliche Anträge unter „TÜOhtlg"
• Administration dieser Zeitung erbeten.

^^L^L^L^L^L^L^fiS88L^L^nH^L^L^^l

^ ^ B 6» L*lbaob 6«-26 J ^ H
^Blittauiplatz " r - "_J^B

f &j ^ nooeinanaiung (9=="—""&£

• JR. LANG, Laibach
\ IVIar>tinLsatx>asle. \

T ^Bs&B^BrST^Rs Reiches Lager von Möbeln aller ;
•pwnJRjijf ^jp^flm Art in jeder Preislage wie: j

Q l l H I I n l l l | S = = § i % Spiegel, Bilder in allen Größen,
m I l l i l l l L ffllHfln altdeutsche Schlafzimmer, Dekora- I

1- ^ S M K B Ž P ^ J B l Brautausstattungen, Salon-
r' ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ H S S ^ P Ü & H ^*^ öitzgarnituren, Eisenmöbel, U

^^^^^^^^HJ^Bfl^^B Kinderbetten, komplette Ein« fi
^^^^^^^^^^^^^m rkktungen für Villen. |

I p e i i a l i t a t : GaathauawBtel, |
Drahtnetimatratien, Airiqo«- «ad Koihaarmatratzen Ia steta lagernd, n|
Uokiarto Möbel au w««h«ft Htk wwk aUt KtcheomOb«l «to. |

r Solide Bedienims. Billige Preise. 1
JX A\

8267 62—27

f % k V o s d r u c k e r e i neuester Muste7\
I i ^ L M f " r öeslickle Blusen Ui Klei(ler I
I r y l TONI JAGER, LAIBACH I
V^ Judengasse 5. 907 n M

uSterr.KlassenlotteriB.
K S I w I Ziehung der 2. Klasse I x I D

| /;. 8. und 9 . Juli 1915. K
V
W J

ff ^—mM* a Gewinn« Kronen sia L——J w

"• «1—,i 1 » 70000 f,—,?
1 lUJf 1 30000 | Ms
- S'—' 1 1 15000 J '—' •
n % | | «s 3 zu 5000 = 15000 © |—1 ff
« J V. " 8 » 2000 = 16000 -" 1/ a
»• 2 ' § 20 „ 1000 = 20000 B 4 f
- fi K 20- 3 30 „ 600 = 18000 a K10- *

fr • S 45 „ 400 = 18000 £ I—J <
2 S 51 „ 200 = 10200 § 0
Q I | I 2590 „ 120 = 310800 > — — *

i Vs S 275Ö Gewinne K 523000 | ]/8 £
b K10'- Spie lp läne und sonst ige |( Q>. S
ft I I Aufkläpungen grx>a.tis. I £

MP** Lose für diese Ziehung ~ ^ V
sind erhältlich bei der

Laibacher Kreditbank
in Laibach ^ 3-s

Geschäftsstelle der k. k. österr. Klassenlotterie

und deren Filialen in Cilli und Klagenfurt.

£ | 1 taipigliei
l H r ^ k lor Renter, lerelm,

r j ^ / A n t o n Gern»
^ ^ • ^ ^ Graveur und Kautsckuk-

stempelerzeuger.
Lalbaoh, Selenbnrg*ova nlioa Nr. 1.

Preisliste franko. 68 52—24

Nett eingerichtete

Wohnung
mit zwei Zimmern und Küche ist an eine

Hehr anBt&ndige Partei

zu vermieten.
Preis 72 Kronen. 1685 3 - 2

Näheres in der Verwaltung dieses Blattes.

Italienischer
iw 3 3 Unterricht
Poljaoska cesta 6. I.Stock, 1 Tür. links.

Geld-Darlehen
auch ohne Bürgen, ohne Vorspesen, erhalten
Personen jeden Standes (auch Damen) bei
^ * " - "»«"»tlicher Abzahlung Bowie Hypo-
thekar-Darlehen effektliiert rasch, reell und
billig Blgmnnd Bohllling«, Bank- und
Eskompte - Bureau in Preßburg, Kowuth

Lajosplatz 29. (Retourmarke erbeten )
1512 1 0 - 8

Wahlrechten, flaschenreifen

100 Liter K 26 - ab hier in Fässern Ton
100 Liter aufwärts per Nachnahme versendet

Rosenkranz in Jflarburg, Stetermark.

ßiMAGEN-TINKÜM^^}^
BSJ des uaru GEGEN

HjApothekers PICCOUl^MJ^rÄ
^*—~~>^. M V B M jKr nn niv| ̂

Magen - TinKtiir»

1 Fläiohohen 20 Heller. 46» 25

•^*#*##^»i»5»** + + + +

Wichtigfürjedermano!
Beste und billigste Bezugsquelle

!ÜS r « ™T ******' Parfüm., Btif.S,
S h S Ü b e r i a u p t ^ 6 Toiletteartikel
2u.»*Jap? l l l0

J. l ie A»P»r»te n. Uten-
i«7S; . V e r b * n d - t o i r e Jed»' Art. Des-lnI^tloa«nüttel,Parkettwloh.e usw.

urosses Lager Ton feinstem Tee,
Rum, Kognak. 6? 52—26

Lager von frischen Mineralwässern
und Badesalzen.

Behördlich honz. BitfyerschlcIB.

Drogerie flnton Kanc
mimen. Jndengasse l (Ecke Bnrmlatz).—

D r u c k u n d « e r l a g v o n J g . v . » l e i n m a y r H F e d . N a m b e r g .


